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Aus Industrie und Gewerbe
Entwurf und Gestaltung Bruno Scheidegger

Rieht jeher weiß, wie her „Sßettmeifter im Durftlöfchen", has Bier,
entsteht. hüpfte besbalb nicht unintereffant fein, hen gahrifations*
projeé einmal fchematifch im 58ithe porjufübren. 2Bir tarn has umfo lie=
ber, als es fid) heute beim größten hernifchen Unternehmen hiefer 2lrt,
her ©urtewBrauerei, mit einem RücPbfief auf eine 75jährige ©efcßicbte
oerbinhen läßt. — Die Brauerei 3um ©urten ift 1863 gegrünhet m orb en;
3ur fjaitptfacbe würbe fie aber erft in iben lefeten 15 Jahren ausgebaut
unb moherniifiert. Sie umfaßt has ©uibhaus für eine Dagesprohuftion
non etwa 600 fjeftolitern, Kühlfchiff, Kühlapparate, einen ©ärfeller für
6000 fjeftoliter, Gagerfeller für 31,000 fjeftoliter, 5aß= uni) glafrfjenab»
füll» unb Reinigungsanlagen, eine ©iseraeugungsanlage für eine Dages*
prohuttion oon 25,000 Kilo, BtalSfilos für 1000 Donnen unh einen Sußr*
pari oon insgefamt 22 Gaftwagen. Die Brauerei unterhält außerhem
mobern eingerichtete Regiehepots in Dhun, Starberg unh Sotothurn unh
Unterhepots in Riggisberg, Reiihenbach, Den, Jroeifimmen unh im Göt»
fchental. Durch hie ©rneuerung unh hen Slusbau ihres Betriebs unh ber
ihr gehörenhen ÎBirtfchaften hat hie ®urten=Brauerei in hen lebten 3afp
ren große Summen für 2lrbeitsbefrf>affung ausgegeben. Jnfolge her
ftänhig erhöhten Bierbelaftung mußten hiefe Slusgaben injmifchen auf
ein SRinimum rehusiert werben, was nicht ohne (Einfluß auf ben Be*
fchäftigungsgrah in größeren Unternehmerfreifen geblieben ift. So aber
fo fpielt fie aber eine wichtige Rolle in unferm SBirtfchaftsleben, unb
ihr Brohuft, has Bier, ift nach wie oor ein Bottsgetränf — has Bolls»
getränt.

Der „Herr" und die „Frau": Das Gründerehepaar Juker.

Ausschnitt aus den Fabrikanlagen ums Jahr 1890.

Ein Wochenend-Ausflug mit dem „Automobil" des Depots Murten. Prost! Eine Winter-Aufnahme.

/^us Inôuàiv uncl Qv^erbv
Nicht jeder weiß, wie der „Weltmeister im Durstlöschen", das Bier,

entsteht. Es dürfte deshalb nicht uninteressant sein, den Fabrikations-
prozeß einmal schematisch im Bilde vorzuführen. Wir tun das umso tie-
ber, als es sich heute beim größten bernischen Unternohmen dieser Art,
der Gurten-Brauerei, mit einem Rückblick auf eine 75jährige Geschichte
verbinden läßt. — Die Brauerei zum Gurten ist 1863 gegründet worden:
zur Hauptsache wurde sie aber erst in den letzten 15 Jahren ausgebaut
und modernisiert. Sie umfaßt das Sudhaus für eine Tagesproduktion
von etwa 606 Hektolitern, Kühlschiff, Kühlapparate, einen Gärkeller für
6000 Hektoliter, Lagerkeller für 31,000 Hektoliter, Faß- und Flaschenab-
füll- und Reinigungsanlagen, eine Eiserzeugungsanlage für eine Tages-
Produktion von 25,000 Kilo, Malzsilos für 1000 Tonnen und einen Fuhr-
park von insgesamt 22 Lastwagen. Die Brauerei unterhält außerdem
modern eingerichtete Regiedepots in Thun, Aarberg und Solothurn und
Unterdepots in Riggisberg, Reidenbach, Oey, Zweisimmen und im Löt-
schental. Durch die Erneuerung und den Ausbau ihres Betriebs und der
ihr gehörenden Wirtschaften hat die Gurten-Brauerei in den letzten Iah-
ren große Summen für Arbeitsbeschaffung ausgegeben. Infolge der
ständig erhöhten Bierbelastung mußten diese Ausgaben inzwischen auf
ein Minimum reduziert werden, was nicht ohne Einfluß aus den Be-
schäftigungsgrad in größeren Unternehmerkreisen geblieben ist. So öder
so spielt sie aber eine wichtige Rolle in unserm Wirtschaftsleben, und
ihr Produkt, das Bier, ist nach wie vor ein Volksgetränk — das Volks-
getränk.

Der „flerr" unri riie „Lruu": Oss (Zrunrierekepsar àleer.

r^usseknitt „us rien LsbrilrsnIuAen urns labr 1890.

Là VVoclreneuri ^uskluA rnit rie,n „àtoinubil" rles i)e>ruts ivlurten. prust! Line zVinter-^luknniune.



Bild i '• Im Felsenkeller, Einst der
Stolz der Brauerei, steht er nun zum
grössten Teile leer.

2 : Ein Blick in die modern eingerkh-
tete Reparaturwerkstätte.

3: Direktor Diethelm mit seinen lei-
tenden Angestellten am traditionellen
Weih nachtsstamm.

LfttichtnUi

14,000 50.000 16,000 52,000 78,000
hl hl hl hl hl

4: „Useputzete". Einer der gros- und stets wieder neue ausprobiert,
sen Tanks mit 34,000 1 Fas- 6: Die Filtrieranlage. Hier ver-
sungsvermögen wird gereinigt. liert das Bier seine trübe Farbe Ui

5: Im Laboratorium. Hier wer- wird hell und durchsichtig, wie
den die Mischungen, überwacht wir es alle kennen.

7: An der Falifüllmaschine. —
150,000 Fässer werden hier pro
Jahr abgefüllt.
8: Die Jahresfeier des gesamten
Personals,
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z: Direktor Dietkelm mit seine» lei
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Weibnacbtsstamm.
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sungsvermöge» «vird gereinigt. liert «tas Hier ssine trübe Larbe u.
z: Im Laboratorium. liier «ver- wir«! bell un<t «turcbzicbtig, «vie
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7: à der Laliküllmsseliine. —
150,000 Lässer werden bier pro
.labr abgefüllt.
8: Die dabreskeier «tes gesamten
Personals.
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Die Kühlapparatur. Durch sie ist es seit Anfan
des Jahrhunderts möglich geworden, auch im Sotr

mer Bier zu brauen.

Blick ins Brauhaus. Peinlichste Sauberkeit
Betrieb eine Selbstverständlichkeit.
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Gärbottiche. Auch hier wird mit ganz ausserordentlicher Reinlichkeit Die mächtigen Lagertanks mit einem Fassungsvermögen von 3
lionen Liter.orgegangen
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Oie Z^iiklsppsrstur> Ourck sie ist es seit /Vntsn
>ies .iskrknnLertz möKÜck xelvnràen, suck im Sou

mer Lier ?,u brsuen.

Liiek ills Lrsuksus. Leinlickste ksukerkeit
Letriek eine kelkstverstsnciliclilccit.
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